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MzelgerL Untcrhaltnngs-Blatt für das ganze Cnzthal und dejsm Umgegend.
Amlsölalt für den Hberamtsvezirk Muenvürg.

39. Jahrgang.

Nr. 72 . Neuenbürg , Donnerstag den 16 . Juni 1881.
Erschein! Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis halbst im
man bei der Redaklion , auswärts beim nächstgelegenen Postamt.

oder deren Raum 8 Pf . — Je späte st ens 9

Bezirk 2 Mark So Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnirt
Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile
Uhr Bormirtags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Forstamt Neuenbürg.

Gras-Verkauf
vom Schloßwüidche» um

Freitag den 17. Juni,
von Morgens 9 Uhr.

Zusammenkunft am Portal.
Revier Schwann.

Am Samstag  den 18. Juni,
Nachmittags 5 Uhr

aus dem Staatsmald Fingerlesbrunnen
wird Nadelreisstreu geschätzt zu 1000 Wellen
im Ausstreich verkauft.

Zusammenkunft bei der Herrenacker-
Pflanzschule.

Revier Schwann.

Mild iidn die HeMiiiig
ki»rs WUlwkhrs.

Am M o n l a g den 20 . Juni
wird der Bau eines Wässerwehrs für die
Tröstbachwiesen im Abstreich vergeben.

Ueberschlagssumme für:
Krabarbeil . 20 ^
Holjlieserung u . Zimmerarbeit 325 „
Maurerarbeit . 30 „
Schmidarbeit . 39 „

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr auf
den Tröstbachwiesen.

Calmbach.

Nachricht an Erbschastsgländiger.
Das Aktivvermögen in der Nachlaßsache

des Jakob Friedrich Barth,  gewesenen
Waldhornwirths dahier besteht

Liegenschaft.
Fahrniß.
Forderungen.

Darauf hasten Ansprüche:
mit Aussonderungsrecht

8I3 -M8O4Z
mit Absonderungsrechl

6000
mit Vorzugsrecht im Sinn
des Z 54 der Konkurs -Ord¬
nung . . 2821 ^ 53 L
ohne Vorzugsrecht

'l6,374 ^ 72 .-Z

rn

16,280
5,113
1,145

22,538 9b

Die Erbschaft wurde mit der Rechts
wohlthat des Inventars angetreten.

Es wird mit der Veräußerung des
Nachlasses und der Vertheilung desselben
unter die Gläubiger nach Maßgabe der
Reichskonkursordnung und des Art . 9 des
Aussühruiigsgesetzes hiezu v. 18. August
1879 begonnen werden, wenn nicht

binnen  2 Wochen
die Eröffnung des Konkurses beantragt wird.

Binnen der gleichen Frist haben die
Erbschallsgläubiger ihre Ansprüche bei der
Theilungsbehörde anzuinelden , widrigenfalls
sie bei der in dem Auseiiiaudersetzuiigsver-
iahre » sich vollziehenden Befriedigung der
bekannten Gläubiger nicht berücksichtigt
werden und ihnen nach Durchführung dieses
Verfahrens lediglich noch das gesetzliche
Absonderungs - Recht Vorbehalten bleiben
würde.

Den 14. Juni 1881.
K. Amtsnotariat Wildbad.

F e h I e i s e n.
Waisengericht . Haderten.

also Ueberschuldung

26 .010 5
3471 9

Stadt Wildbad.

Ktammhvlz-Verkins.
Am Samstag  den 18. Juni d. I .,

Vormittags 11 Uhr
werden auf hiesigem Nathhause aus den
Sladtwaldungen Sommersberg Abth . 7,
Wanne Abth . 5, Leonhardswald Abth . 11/12
und Scheidholz in den Distrikten Meistern,
Leonhardswald und Wanne im Aufstreich
verkauft:

10 Eichen mit 6,50 Fm .,
1 Buche mit 0,57 Fm.

812 Stück Nadelholz , Stammholz mit
652 Festm.

Wildbad den 9. Juni 1881.
Sladtförsterei.

Stadt W i l d b a d.

LmiunsMthch-Alkans.
Am Samstag  den 18. Juni,

Morgens 11 Uhr
Scheidholz in Distrikt Linie , Abth . 5, 10,
12, 13:

7 Stück kann. Spaltklötze mit 7,54 Fm.
Loffenau.

Liolz-Ncrkaiis.
Am Donnerstag  den 30 . d. M .,

von Morgens 9 Uhr an,
auf hiesigem Nalhhause aus den Gemeinde¬
waldungen:

197 tannene Stämme mit 426 Fm .,
449 „ Klötze mit 273 Fm .,
272 „ Stämme Bauholz mit 89

Festmeter.
Den 14. Juni 1881.

Schultheißenamt.
Oechsle.

Engelsbrand.

Klkaniitmichuilg.
Vom 16. d. M . an , kann die Straße

die von hier nach Neuenbürg  über
das Größelthal führt , wieder befahren
werden.

Den 15. Juni 1881.
Schultheiß Schöning er.

Primtmichrichten.

Neuenbürg.
Für die vielen Wohlthaten,

welche unserem lieben Gatten und
Vater

Jak . Schnchgäbelc
während seiner langen Krankheit , haupt¬
sächlich von unseren Mithausbewohnern
erwiesen wurden , sowie für die tröstliche
Leichenbegleitung , sagen wir unfern

Wilhclmine und Carl Schwizgäbrle.

Für die Gurten-Webmi
eines Scilerwaaren - Fabrikgeschäfts sucht
man einen tüchtigen Mann zu engagiren,
welcher mit den neuesten Fortschritten der
Technik auf diesem Gebiet gründlich bekannt
ist und die bestehende Einrichtung zu ver¬
bessern versteht.

Offerten mit Angabe bisheriger Thätig-
keit befördern sub 2 . 0 . 584

Htl»8ev8tein ck Voller , krlurt.
Neuenbürg.

Oerigrirs
einen Morgen verkauft

Johann Seeger.
Neuenbürg.

Eine freundliche

Wohnung
mit Wasserleitung und Zugehör sogleich
oder bis Jakobi zu vermiethen.

Uhrmacher.

-
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Glatten O./A. Freudenstadt.
Ter zweite unwiderrufliche des

Hammerwerks Glatthal
eine Stunde von der Bahnstation Dorn stellen  entfernt, findet am

Dienstag  den 21. Juni , Mittags 2 Uhr
auf dem RalhhaiiS in Glatten statt.

Neuester Anschlag der Gebäude, der Wasserkraft und der 17 Morgen Güter
47025 clL— letztes Anqebot 12000 ^

Große Ausstellungs-Lotterie
der Württemberg LiNides-Giwerbe-Ausstellung

3000 gediegene Gewinne im Gesommtwerth von ^ 150,000. (Kein Gewinn
unter 10 c46 reellem Werth). Ziehung im Oktober. Looseü 1. —, für
Wiederverkäufe!: mit üblichen! Rabatt, versendet die Generalagent!!! :

ZU unserer Kochzeit-Ieier
laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte in das

Gasthaus zum Hirsch in Unterlengenhardt
freundlich ein.

Georrg StcrhL
von Unterlengenhardt.

Wcrgdcrtene ScHeerev,
Jak. Gengenbach'S Stieftochter von Kapfenhardt.

N e u e u b ü r g.

im Preise von 35 L Pr. Liter an und bei
Abnahme von 20 Liter an, empfehle ich
in reiner preiswertster Qualität, auch gebe
ich Muster ob am F -ß.

Z !»« « «>» » ^ Vvl88.

Ein lediger tüchtiger

kann sofort eintreten bei
G . Ad . RenLfchler,

RchmühleO./A. Calw.
Neusatz.

16 Naumm. Spaltholz
verkauft

W. Härter z. Sonne.
Wittwc Schwitzgäbcle von Langen¬

brand verkauft am
Samstag  den 18. Juni

25—30 Wagen Streu
in den Waldungen zwischen Langenbrand
und Schömberg.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr im
Hirsch.

Holen.
Zwei Morgen

Heu- S Oehmdgras
verkauft

Fr . Sprenger.

TieZU-uud Abfuhr der Güter
zu und von unseren Papier- und Holzstoff-
Fabriken soll für dos Betriebsjahr

1. Juli 1881/82
wieder vergeben werden. Dieselbe wird
nach Schätzung ca. 4,170,000 Kilogramm
oder ca. 83400 Zentner betragen.

Die näheren Bedingungen liegen auf
unserem Komptoir zur Einsicht parat.

Offerte pro 100 Kilo wolle» gef. bis
zum 25. d. M., Abends 5 Uhr eingereicht
werden.

Wildbad,  II . Juni 1881.
DiroLtiou äsr kaxisrkadrL.

bitten um Einreichung etwa noch
ausstehender Rechnungen späte¬

stens bis zum 20. dieses Monats.
Wildst ad,  II . Juni 1881.

Direktion der Papierfabrik.

8 Meuenvürg. 8
8 >
> von Zi. Wau er am Marktplatz. W

G r a > e » h a u t e n.
t) NN Mark werden gegen gesetzliche
«00 Sicherheit ausaelieheu
bei der Stistungspflege.

Schumacher.

Geschästsbilcher
kür die versekieclönsten emptielüt

r/cee. Mbe/r.

(Ein gesendet .) Einsender diffes,
der in den letzten Tage» Gelegenheit hatte
die gegenwärtig in Stuttgart gebotene
Wür 1t. Laudes -Ge werb e- AuesteUilng
zu besichtigen, bezweckt hiemit die Auimerk-
tamkeck der Industriellen und Gewerbetrei¬
benden, sowie aller Interessenten des Bezirks
auf diese, geradezu großartige Ausstellung
zu lenken.*) Die Blüte der einheimischen
Industrie ist hier, verbunden mit einem
iehr geschmackvollen Arrangement in einer
Großartigkeit und Pracht dargestellt, die
das Hcrz eines jeden inländischen Besuchers
mit einem gewissen Nationalstolz erfüllt.
Die in jüngster Zeit stailgehabken ähnlichen
Ausstellungen in Karlsruhe und Mannheim
sind durch unsere Landes Gew.-Ausstellung
nicht nur ebenbürtig erreicht, sondern weit
überlroffen; der Umstand, daß die Aus¬
stellung in so zweckmäßiger Weise mit dm
Stadlgarten in Verbindung gebracht wor¬
den ist, mag viel hiezu beitragen, denn ge¬
rade diese Wahl des AnSstellungSplatzes
muß als eine äußerst gelungene bezeichnet
werden. Neben der, diesem vielleicht ein¬
zigen Garten des Landes dieser Art eigenen
Flora, bietet derselbe durch seine alltäglichen
herrlichen Mililärkonzerte eine äußerst an¬
genehme Abwechslung. Möge daher Jeder
die verhältnißmäßig sehr geringen KoM
zum Besuche dieser Ausstellung nicht scheuen
und er wird sich in seinen Erwartungen
nicht nur nicht getäuscht, sondern dieselben
sogar weit überboten sehen.

*) Die Red. d. Enzth. hat seit 4 Monaten
durch die wöchentlichen allgemeinen Ausstellungs-
Korrespondenzen und sonstigen häufigen Mit-
theilungen ihrerseits es hieran nicht fehlen
lassen; es sind ihr darum auch Mittheilungen
aus weiteren Kreisen stets willkommen.

Aumük.

Deutschland.
Berlin,  13 . Jnni . Die heutigen

Nachrichten»her den Zustand des Fürsten
Bismarck lauten ungünstiger; Iheilweise
wird sogar der Ausdruck von Besorgnissen
laut. Der Temperaturwechsel der Wen
Tage ist von sehr nachtheiligen Folgen für
das neuralgische Leiden des Kanzlers be¬
gleitet gewesen. Schon seit mehreren Tagen
hat der Patient das Bett nicht mehr ver¬
lassen. (B. Tr.)

Im Amlsgerichlsgehäude in der Neuen
Friedrichstraße in Berlin  wurden am
I I. d. M. während gerade daselbst Termine
stattsanden, in welchen Thürklinken-Diebe
verurtheilt wurden, von den in den Korri¬
doren befindlichen Thüren 20 Messingknöpse
im Werthe von 20 gestohlen.

Köln, II.  Jnni . Heute endlich
der Mauergürtel, der unsere Stadl um¬
schlossen hielt und ihr jede AnSdelMss
unmöglich machte, glücklich durchbrochen.
Mit Recht hat die städtische Vertretung
dieses Ereigniß durch einen feierlichen Akt
begangen und ein Theil der BürgefiäM
bat durch Häuserschmuck mit zu der Feier
beigetragen, zugleich seiner Freude Ausdruck
gebend, daß die lang ersehnte Sladter-
meiternng nunmehr verwirklicht wird.

In Nürnberg  fand am 12. der
VerbandStag der bayerischen Gewerbe-
Vereine statt, wobei Direktor Stegmann
des Gewerbemnseumsu. a. bei seinem Be-
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richt über die Abänderung der Gewerbe¬
ordnung . Innungen beir ., . saute , i» ihm
bube ei» neulicher Besuch der Stuttgarter
Ansstellnng die Ueberzengung gefestigt , daß
die Gewerbefreiheil uns vorwärts gebrach!
habe.

Mannheim,  10 . Juni . Der deutsche
Markt wird gegenwärtig mit amerikaiufchem
Mehl ubenckn emmt , welches durch Beisatz
von Schweripai , gemahlenen Kleien , ge¬
mahlenen Bohnen rc. gefälscht ist und in
Folge dessen an die Mehlgroßhändler um
6 — 8 Mark lustiger , als reine , richtige
Maare abmlassen werden kann ; viele mischen
dasselbe mit inländischem Mehl und ver
kousen es an die Bäcker um Iheures Geld
als reinen ungejälschlen Brodstoff . Das
hiervon gebackene Brod hat selbstverständlich
dann einen schlechten , sog . stixigen Geschmack
und kann für den Konsumenten , abgesehen
davon , daß er übervortheilt und betrogen
wird , selbst von gesundheitsschädlichen Folgen
werden . Die Bäcker , an welche diele War¬
nung zunächst gerichtet ist, dürften als Fach¬
leute am ersten dazu berufen und in der
Lage sei», echte Waare von gefälschter zu
unterscheiden. ( Pf . B .)

Württemberg.

Seine Königliche Majestät  haben
vermöge böchster Entschließung vom 10.
Juni aus die in Calw erledigte Amtsrichlers-
stelle den Amtsrichter Dieterich  von
Biberach zu vernetzen gnädigst geruht.

Der Beschluß der würltemb . Kammer,
die Regierung um Veiwendung für die
Einführung des Tabaksmonopols  zu
ersuchen, wirkt in der öffentl . Besprechung
immer noch fort . Das beweist wieder ein
Aussatz der hessischen Landeszeilnng vom
Juni , worin das Monopol als eine wahrhaft
nationale Lösung der finanziellen Schwierig¬
kelten im Reich und in oen Einzelstaaten
gefordert wird.

Stuttgart.  Die Mitglieder des Bei-
rathS der Berkehrsanstalten sind zu einer
am Freitag den 24 . d. Mts ., Vormittags
10 Uhr , im Königsbau statifindenden Sitz¬
ung mit dem Ansügen berufen , daß in
Verhinderungsfällen der Kanzleidireltion
des Ministeriums Anzeige zu erstatten wäre.
Tagesordnung : I ) Wahl eines ständigen
Ausschusses, 2) WlNtersahrplan 1881/82.

Ulm,  12 . Juni . Untere Stadt hatte
gestern ein festliches Ansehen , allenthalben
war beflaggt zum Empfang Sr . Maj . des
Königs , welcher in der Friedrichsan eine
Parade über die hiesigen würltemb . Truppen
abnahm . Um 10 Ühr 10 Min . traf Se.
Maj . m>t Separatzng hier ein und wurde
ron Sr . Exz . dem Gouverneur der Festung,
Generailieulenant Graf v. Gneisenau , sowie
dem Vertreter des abwesenden Oberbürger¬
meisters, Prok . Schall empfangen . Das
militärische Schauspiel , das übereine halbe
Stunde währte , verlief , durch die Witterung
begünstigt , in schönster Weise . Um 12 Uhr
30 Min . brachte ein Extrazug S . Maj.
uebst hohem Gefolge in die Residenz zurück.

Stuttgart,  13 . Juni . Landesge¬
werbe -Ausstellung . Am Samstag betrug
die Zahl der Besucher 4000 ; gestern Sonntag
war es schon Vormittags sehr helebt ; bis
Abends 6 Uhr traten 14,000 Personen ein.
Auch nach 6 Uhr noch war der Strom der
zum Konzert Kommenden ein großer , gegen

4000 traten noch ein ; bald war es so voll,
daß nicht nur kein Sitzplatz im weilen
Garten mehr zu haben war , sondern auch
aus den Wegen der Verkehr nur sehr langsam
von Statten ging und man osl buchstäblich
stecken blieb . Der Konsum mar ein unue-
heuerer . 0 — 7000 Portionen Essen . 2l00
Schützenwurste , 700 große n . 4000 Tatet
brode und 8200 Liier Bier sind >m Garten
und Keller abgegeben worden . Seil gestern
liefert Paul Kolb das Bier ; die Stuttgarter
Brauereigesellschast hat in verflossttler Woche
28,000 Liter Bier gebraucht . Im Ganzen
sind bis jetzt 120,000 Liter Bier getrunken
worden . Am Champagnerbuffe ! des Herrn
Mittler wurden gestern 40 F -aschen , in der
ganzen Woche 220 Flaschen ausgeschenkt.
In Mnrschels Damenkaffee wurden gestern
1200 Taffen Kaffee und Cbokolade und
200 Portionen Eis verobretcbl.

Vom 20 . d. Nits , ab findet in Tübingen
direkte Personen - und Gepäckabfertigung
nach Karlsruhe und Bade » - Baden vis.
Horb -Pforzheim für gewöhnliche Personen
züge statt.

Stuttgart,  14 . Juni . (Deutscher
Fleischer -Kongreß .) Die Ausstellung von
Fteischereigeräthschasten im Schlachthaus,
die heute eröffnet wurde , wird stark besucht.
Es haben schon sehr viele Verkäufe großer
Maschinen rc. stallgesunde ». Der König
der Aussteller ist Emil Leinert aus Dresden,
der sämmltiche Fleischerartikel führt und
etwa den vierten Theil der Ausstellunas-
bolle allein austiillt . Tisch - und große
Slakwaagen jeder Art , Etsjchränke , Maschi¬
nen aller Zwecke und Größe », Messer und
Stähle , auch Dekorationsstücke für das
Schaufenster , Ochsen -, Schweins - n . Ham-
melsköpie und ganze F -.guren in Thon kann
man hier sehen und kansen.

Hall.  Die 33 . Wanderversammlung
würtlembergischer Lank -wirihe in Berbin
düng mit der Kreis Rindvieh Ausstellung
fand am Freitag den l l . d . M . bier statt.
Die Versammlung war sehr stark besucht;
aus allen Theilen des Landes waren die
Landwirihe herbeigekommen ; auch der grund¬
besitzende Adel war zahlreich vertreten.

Hall,  12 . Juni . Gestern Abend er¬
hielt ein Wilderer , welchem durch den Forst¬
wart unter Verweisung aus dem Walde
das Gewehr abgeuommen war und der sich
dessen wieder bemächtigten wollte , während
des Ringens einen Schuß aus dem Ge
wehr des Forstmarts in den Unterleib,
was seinen Tod zur Folge hatte.

In Oehringen  endete ein Pfingst-
montagtanz mit einer blutigen Gemaltthal.
Ein gut prädizirter Bauernsohn von Eichel
bach wurde durch Messerstiche und Hiebe
ans den Kops lebensgefährlich verletzt . Man
ist den Thatern auf der Spur.

Vom Hohenloh  e ' schen, 12 . Juni.
(Zwei schlaue Bäuerlein ) , welche unlängst
die Ausstellung in Stuttgart besuchen wollten,
gingen , um die Mark Eintritt zu ersparen,
nicht in die Ausstellung hinein . Bei der
Heimfahrt mußten sie aber zu ihrem Leid¬
wesen erfahren , daß ihr Eisenbahnbillel
keine Giltigkeit mehr habe , weil der vor¬
schriftsmäßige Stempel der Ausstellung
fehlte . Mit betrübtem Gesichte mußte nun
jeder dieser zwei ganz Gejcheidten , denen
eine Mark Eintrittsgeld in die Ausstellung
zu viel war , 3 45 für ein neues

Eisenbahnbillet bezahlen , außerdem hatten
sie die Ausstellung nicht einmal gesehen,
und wurden noch obendrein von ihren Reise¬
gefährten tüchtig ausgelacht . ( W . Ldzlg .)

B i e ti gb e i m , 12 . Juni . Em Spiel,
das gestern Abend etliche Kinder mit ein¬
ander machlen , hätte beinahe ein schreckliches
Ende genommen . Ein kleines Mädchen will
rasch an einer in ein Souterrain führenden
Thüre vorüberschlüpfen , sein locker gebun¬
denes seidenes HalStüchlein aber fängt sich
in der Thürklinke , die Füße gliischen eine
Stufe tiefer , das Kind vermag jedoch we¬
der sich heranfzuarbeiten , noch auch zu rufen
und hängt so förmlich an seinem Halstüch-
lein , als an einer Schlinge . Endlich wird
Jemand — die andern Kinder sind wäh¬
renddem fortgeeilt — des Mädchens gewahr,
das nahe am Ersticken und schon ganz blau
ist , und nur durch die Bemühungen des
sogleich herbeigerukenen Arztes kommt das¬
selbe mittelst Bürstens rc . wieder zu Athem
und Bewußtsein ; wenige Minuten hätten
noch gefehlt , so wäre das Kind elendiglich
ums Leben gekommen . ( N . T .)

Landrsgcwcrbc-Ausstellung 1881.
^ .0 . Stuttgart,  14 . Juni . Se.

Maj . der König  besuchte heute in Be¬
gleitung Seines Generaladjutanten Frhrn.
o. Spitzemberg die Ausstellung und machte
geführt von Oberinspektor Senfft , bei einer
großen Anzahl von Ausstellern sehr reiche
Einkäufe . Wir erwähnen darunter fol¬
gende : Ans der Kunstablheilung : die
Marmorfigur von Th . Bechler (in München,
geb . Württemberger ) „ Amor mit Hund
spielend " ; an Jmvelierwaaren : den pracht¬
vollen Tafelaufsatz von Föhr ( Stultg .) , eine
Schale von Bruckmann (Heilbronn ), ein
Schmuckkästchen und Kirchengerälhe von
Erhard und Söhne ( Gmünd ) ; ferner werth-
volle Schränke ans den Möbelkabineten von
Wirth und Gerson und Weber , zwei kostbare
Vasen der Schrambtzrger Porzellanfabrik,
Uhren von Gutekunst und Stotz , Spiegel
von Brassart , einen gestickten Sessel von
Schradin , das mechanische Spielwerk von
Grahn (Ulm ) ; endlich mehrere landwirlh-
schaftliche Maschinen.

Es sind in den Tagesblättern unter
der Rubrik „ Etngesendet " u . bergt , mehrfache
Wünsche und Vorschläge bctr . Abänderung
der Anordnungen über den Eintritt und
Aufenthalt in den Ausstellungsräumen ge¬
äußert . Erklärlicher Weise ist es nicht
möglich , auf alle diese Wünsche einzugehen
oder sie zu erfüllen ; nur ans eine Publikation
möchten wir zurückkommen , welche in einem
hiesigen Blatte sich darüber beklagt , daß
für Abendconcerle nicht blos an zwei Wochen¬
tagen 50 ^ erhoben wurden , wie dies in
den veröffentlichten EintrittSbedingungen
bestimmt worden ist, sondern auch an weiteren
Wochen - und Festtagen , ohne daß eine
Ankündigung erfolgte.

Laut der bekannt gegebenen Platzordnung
hat sich der Exekuliv -Ausschuß der Würti.
Landesgewerbeausstellung in Bezug auf die
Eintrittsbedingungen Aenderungen jederzeit
Vorbehalten . Solche Aenderungen treten
insbesondere ein , wenn außerordentliche
Verhältnisse den erhöhten Einlrittspreis —
und zwar im Interesse des Publikums selbst
— wünscheuswerth erscheinen taffen . Es
mar dies bei dem großen Andrang über
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die Psingstfeiertage der Fall und ebenso
wird künftig die AussteUungsleitiing an
Abenden , wo in Folae von fremden Ge>
sellschaslsscchrlen . Vergnügnngszügen , Besuch
von Vereinen re. der Andrang ein starker
ist, zu dem Mittel erhöhter Eintrittspreise
für den Besuch der Abendconcerte im In¬
teresse der Besucher selbst zu greifen haben.

Da diese Fälle der Natur der Sache
nach nicht vorausgesehen werden können , so
ist ein vorheriges Annonciren der Erhöhung
der Eintrittspreise unmöglich . Es dürfte
wohl auch genügen , wenn der Besucher der
Ausstellung durch ein vor den Eingängen
angebrachtes Plakat über die Höhe des
Eintrittspreises , künftig wie seither , in
Kenntnih gesetzt wird.

Miszellen.
Die Nutzbarmachung der Wittcrungs-

telcgramme für die Landwirthschaft.
(Schluß .)

Am raschesten und billigsten kann die
Verbreitung der Wettervorhersagen durch
Signale geschehen , welche auf weithin sicht¬
baren Punkten ausgesteckk werden und es
wäre unser hügeliges Land mit seinen zahl¬
reichen Aussichtspunkten ganz besonders
dazu geeignet . Es ist ein solcher Wetter-
Signaldienst auch in Sachsen , Böhmen und
Mähren an manchen Orten eingesührt ; allein
die Urtheile über dessen praktische Brauch¬
barkeit lauten nach den uns vorliegenden
Berichten verschieden und sind nicht alle
günstig . In Sachsen werden diese Signale
theils durch große weiße Scheiben mit rothem
Kern , theils durch Korbkugeln , theils durch
Fahnen gegeben . Die Scheiben eignen sich
mehr zur Anwendung auf Thürmen (Dresden,
Bautzen ) ; es bedeuten hierbei 1 Scheibe
Regen bezw . Schnee , 2 Scheiben veränder¬
liches unbestimmtes Weiter , 3 Scheiben
trockenes Wetter . Die Korbkugeln werden
in derselben Weise in angemessenen Ab¬
ständen übereinander an einer freistehenden
Stange so aufgezogen , daß die Stange durch
den Hohlraum der Kugeln geht . Die
Fahnen zeigen durch die Farbe das zu
erwartende Wetter an . In Nr . 30 der
Sächsischen landw . Zeitschrift von 1880 ist
die Einrichtung zweier Signalstationen mit
Körben und 1 Fahne etwa in folgender
Weise beschrieben : „ Die Signalstange ist
2,5 m tief in den Boden eingegraben und
noch durch 2 m lange Streben befestigt ; sie
ragt 14 m über den Boden . Die Körbe
baben 1,25 m Durchmesser , sind lose ge¬
flochten , damit der Wind durch sie streichen
kann und um ein der Stange angepaßtes
Blechrohr gelegt , welches beiderseits 25 ein
über den Korb hinausragt , wodurch die
Körne ss- m Abstand von einander erhalten.
Kor ., und Blechrohr bestehen aus zwei
Hät ten , um Neperaturen an denselben ohne
Umsigen der Stange vornehmen zu können.
Die Körbe werden an einer über zwei
Roll . » laufenden Kette ohne Ende mit
Kurbel aufgezogen . Bei Neigung zu „ Ge
wittern " wird an dem ersten Korb ( bei
Scheiben über der obersten ) noch eine rothe,
bei zu befürchtendem „ Nachtfrost " eine
schwarze Fahne befestigt . " Der Vorstand
des diese Stationen unterhaltenden landw.
Vereins sagt jedoch selbst , man könne diese

Signale auch bei Heller Witterung nur auf
ca . 2/1  Stunden Entfernung mit bloi' em
Auge erkennen . Treten dann Nebel ein
oder kommt nur neblige , regnerische Witter¬
ung , so versagt die Signaleinrichtung ganz
oder theilweise den Dienst , weshalb bei ihr
immer etwas Unsicherheit bleiben wird . Der
sächsische Landeskulturrath hat deshalb die
Verbreitung der Prognosen auch durch auf
den Eisenbahuzügen anzubringende Signale
angeregt , allein die Generaldirektion der
sächsischen Staatsbahnen dieselbe abgelehnt,
weil durch Anbringung neuer Signale an
den Eisenbahnwagen die Sicherheit des
Bahnbetriebes gefährdet werden könnte.

So bleibt auch bei uns vorerst in der
Hauptsache für die weitere Verbreitung der
Willerungstelegramme in den Bezirken wohl
nur der Weg durch den Telegraphen und
durch Boten übrig .j Zunächst wird es sich
empfehlen , wenn die landw . Vereine die
Frage erwägen , ob es nicht zweckmäßig
wäre , noch an einige weitere geeignet gelegene
Telegraphenstationen ihres Bezirks die
Witürungstelegramme aus ihre Kosten gehen
zu lassen . Auch Gemeinden mit Telegraphen
stationen dürsten den Bezug der Wiltcrungs-
telegramme in Erwägung ziehen oder es
könnten sich zu dsisem Zweck mehrere Land-
wirthe eines Orts vereinigen , in welchem
Fall bei dem ermäßigten Abonnementspreis
auf den Einzelnen nur ei» kleiner Betrag
fallen würde , z. B . bei 10 Lheilnehmern
höchstens I „(L pro Monat . Da der Abonne¬
mentspreis sich auf Telegramme mit acht
Worten , einschließlich der Adresse , bezieht,
ist die letztere möglichst kurz zu machen.
I » nicht an Telearaphenstationen gelegene
Gemeinden , auf Höfe ec. lassen sich für den
täglichen Bezug des Witterungstelegramms
Botengänge einrichten , welche unter den
heutigen Zeilverhältnissen keine sehr erheb¬
lichen Kosten verursachen dürsten . Vielleicht
wird es auch mit der Zeit möglich zur
Verminderung der Kosten die Telegramme
in der Weise abzukürzen , daß man , wie es
versuchsweise in Sachsen u . Baiern geschieht,
die Wettervorhersagen in durch Buchstaben
ausgedrücklen Zahlen telegraphirt , welche
dann durch einen Schlüssel umgedeutet
werden . Für den heurigen ersten Versuch
würde sich jedoch nach andern Erfahrungen
eine solche Einrichtung bei uns nicht em¬
pfehlen . Wir schließen mit dem Wunsche,
daß die Landwirthe die Wilterungsvorher-
agen recht benützen möchten und dieser

Versuch mit einer für unsere Landwirthschaft
gedeihlichen Witterung zusammenfallen möge!

(Der  Roman einer Köchin .)
Johanna Goldschmid , Tochter eines armen
Bäckers , war vor vierzehn Jahren bei dem
Chef einer Budapester Oelfabrik als Köchin
angestellt . Das Mädchen verschwand jedoch
plötzlich , so daß die Eltern trotz aller An¬
strengungen den Aufenthaltsort ihrer Tochter
nicht erniren konnten . Vor zwei Wochen
langte nun die schon längst vergessene und
todt geglaubte Tochter in Papa an , wo
ihre Eltern jetzt leben , und erregte mit
ihrer glänzenden Toilette u . ihrem kostbaren
Schmuck wie auch mit ihrem Gatten Fran¬
cisco Jose de Aranjo Machado aus Rio de
.Janeiro nicht geringes Aussehen . Das
Räthsel ihres Verschwindens und ihr jetziger

Glanz klärte sich auf , als sie erzählte , daß
der Bruder ihres Gemahls vor vierzehn
Jahren in Geschäflsanqelegenheiten j>,
Budapest war und durch ihren damaligen
Chef zu Tische geladen wurde . Bei dieser
Gelegenheit ichmeckle ihm das Essen so gut
daß er die Köchin mit einem Monatsgehalt
von zehn Pfund Sterling enaagute und
mit sich nach BrasililN nahm . Dorierblickte
sie ihr gegenwärtiger Gatte , derselbe ver¬
liebte sich in dos hübsche und brave Mädchen
und die arme Köchin wurde die Frau eines
mehrfachen Millionairs , der in Rio de
Janeiro eine Glasfabrik besitzt und M-
eigenlhümer mehrerer Goldgruben ist. Rach !
langen Jahren bekam die Frau Heimweb !
und nun besuchte sie mit ihrem Gemahl !
ihre armen Eltern , dre der reiche Brasilianer
aller Sorgen für immer enthoben hat.

Wiederkehr eines Kometen . Der !
vom 22 . September 1807 bis 27 . März
1808 beobachtete große Komet ist gegen ^
Erwarten am 1. Juni Nachts vom Allrm
nomen Gould in Buenos -Ayres in Necla-
scensian 5 Uhr und 30 Grad Deklination im
Sternbilde Eudani wieder entdeckt worden.
Im mittleren Europa ist er vorläufig noch i
nicht zu sehen , sondern etwa erst in einem
Monate , zu welcher Zeit er auch bei unk,
und zwar für bloßes Auge , sichtbar werde»
wird.

(Die Farben der Damenkleider .) Balzac
behauptete nach einem selbstgebildetenSysteim:
Damen , welche Orange , Amaranth , Granat,
Saft - und Zeisigarün tragen , haben eine
zänkische , störrige Natur ; Weißliebende seien
charakterlos und kokett ; Schwarzliebende
intriguant und täuschend ; Rosenrothliebende
lebensfroh , umgänglich , geistreich , liebens¬
würdig . Himmelblau sei die bevorzugte
Farbe schöner , sanfter , reinseelsscher Frauen;
Perlgrau die der Traurigen ; Lila die der
einst schön gewesenen oder immer schön
bleibenden , jedenfalls der alternden ; Grau
eine Uebergangsfarbe von der Blüthe zum
Verblühen , von der Heiterkeit zum stillen
Ernst u . s. w.

(Geräuchertes Fleisch ) , Wurst , Speck,
Schinken bewahrt man selbst im Sommer
am besten auf , wenn man ein gewöhnliches,
reines Faß nimmt und den Boden desselben
drei bis vier Zoll mit feinem Häcksel bestreut;
dann packt man Fleisch , Wurst , Speck,
Schinken , sauber getrocknet , eine Schicht
hoch nebeneinander und streut zwischen jede
Schicht abermals zwei bis drei Zoll Häcker¬
ling , bis das Faß gefüllt ist und oben als
Abschluß die letzte Lage Häcksel kommt.
In dieser Weise bewahrt man auch Aepsel,
die vorher sauber getrocknet sein muffe»,
über Winter an frostfreien Orten vortreff- '
sich auf.

Golvkurs der Staatskassenverwaltung
vom 15. Juni 1881.

20-Frankenstücke . . . 16 cckL 18 ^

Frankfurter Course vom 9. Juni 188l.
Geldsorten . «4L I-

2V-Frankenstücke . 16 21- 25
Englische Sonvereigns . . . . 2o 39- 44
Ruß. Imperiales - . . . . 16 71—76
Dukaten . 9 55—59 ,
Dollars in Gold . 4 25- 23 ^

Reduktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.


	[Seite 311]
	[Seite 312]
	[Seite 313]
	[Seite 314]

